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vetur Es olg dıe nähere Begründung, eın e1genes
est bestimmt wurde, A eınem Sonntag feıern, und War
Ende des Kırchenjahres VOT Allerheiligen. Den dıe
zählung der Früchte, dıe sıch aus der würdigen Begehung dıeses
Festes ergeben für die ©  SO Kırche und ıhre Orden, „UutLpote qUae
(Ecclesia) Christo perfecta socletas const:tuta sıt, natıvo ane Jlure,
quod abdıcare nequıt plenam lıbertatem immunıtatemque eıvılı pote-
StAate eXposcere” (608 f.), für dıe Staaten, dıe daran erinnert werden,
daß S1e Gesetzgebung, KRechtsprechung und NTLerrT1Cc. nach Chrnristi
Tre einrichten müssen, für dıe (xläubigen, dıe inne werden, daß ıhr
Christenlebe: Von ıhnen verlangt, Jles ın den Dienst OChrıisti stellen,
erstan! und Wılle und Herz und den Lieib und e1ıne Glieder, als
Werkzeuge und en der Gerechtigkeit (609 „Fıat utinam
ut OMNeSs QqUOLQqUO mıser1cordı Deı1 consılıo0, domestie1ı u  U:  9 NON

gravate, sed cupıde, sed amanter, sed sancte feramus (suave OChrıstı
1ugum)Kleine Beiträge  259  vetur ...“ (607). Es folgt die nähere Begründung, daß ein eigenes  Fest bestimmt wurde, an einem Sonntag zu feiern, und zwar gegen  Ende des Kirchenjahres vor Allerheiligen. Den Schluß bildet die Auf-  zählung der Früchte, die sich aus der würdigen Begehung dieses  Festes ergeben für die heilige Kirche und ihre Orden, „utpote quae  (Ecclesia) a Christo perfecta societas constituta sit, nativo sane iure,  quod abdicare nequit plenam libertatem immunitatemque a civili pote-  state exposcere“ (608 f.), für die Staaten, die daran erinnert werden,  daß sie Gesetzgebung, Rechtsprechung und Unterricht nach Christi  Lehre einrichten müssen, für die Gläubigen, die inne werden, daß ihr  Christenleben von ihnen verlangt, alles in den Dienst Christi zu stellen,  Verstand und Wille und Herz und den Leib und seine Glieder, als  Werkzeuge und Waffen der Gerechtigkeit (609 f.).  „Fiat utinam ...  ut omnes quotquot misericordi Dei consilio, domestici sumus, non  gravate, sed cupide, sed amanter, sed sancte feramus (suave Christi  jugum) ... et servi boni ac fideles a Christo habiti, in caelesti eius  regno sempiternae cum ipso efficiamur beatitatis gloriaeque com-  potes“ (610).  Dogmengeschichtliches zum vierten Hilariusband des „Corpus  seriptorum ecclesiasticorum latinorum‘“ *  Auf die einzelnen Beiträge, die der Band zur Dogmengeschichte  bringt, habe ich bereits in aller Kürze systematisch hingewiesen im  Index nominum et rerum (z. B. unter Arrius, Athanasius, Liberius,  Nicaea usw. — Christus, . Deus, ecclesia, fides, Maria, sacramentum,  sacrificlum), sowie im Index verborum et elocutionum (z. B. unter in-  nascibilis, manere = ÜTApyeıv von Gott, similis im Sinne von aequalis  = gleichwesentlich); vgl. auch einiges, darunter die Bibelzitate, in  meinen „Epilegomena zu Hilarius Pictaviensis“ ?. Hier sei noch etwas  ausführlicher auf einige Punkte eingegangen, die eine besondere Auf-  merksamkeit verdienen.  Unter den Zeugnissen des 4. Jahrhunderts für den Primat des  Papstes findet man häufiger auch can. 3—5 der orthodoxen Synode  von Sardika vom Jahre 343—8344 erwähnt®. Doch ist eine wichtige  Stelle aus dem Begleitschreiben, das die Synode den päpstlichen Le-  gaten mitgab, welche die Synodalakten Papst Julius überbringen  sollten, kaum beachtet worden.  Sie lautet: „Hoc enim optimum et  valde congruentissimum esse videbitur, si ad caput id est ad Petri  * $. Hilarli Pictaviensis episcopi opera 4 = CSEL 65, ed. A. Feder, 1916.  ? Wiener Studien 41 (1920) 51—60 167—181.  3 Z. B. bei Denzinger, Enchiridion Symbolorum ete. '* (1922) n. 3004 ff.  und bei K. Kirch, Enchiridion Fontium Historiae Ecclesiasticae antiquae *  (19238) n. 500 ff.  Bet Serv1 bonı fideles STO abıtı, in caelest1 1US
SK sempıternae CU: 1PSO effic1amur beatıtatıs glor1aeque CONM-

potes”

Dogmengeschichtliches ZUMmM  - vierten Hilarıusband des „Corpus
sCcrıptorum ecclesiastieorum latinorum“ !

Auf dıe eınzelnen Beıträge, die der Band ZUTr ogmengeschıchte
bringt, habe ich bereıts In aller Kürze systematisch hingewıiesen
exXx nomınum et TEerum (z ınter ÄArrıus, Athanasıus, Lıberius.
Nıcaea uUuSW. Chrıstus, - Deus, ecclesıa, fides, Marıa, sacramentum,
sacrıfic1um), SOWI1eE 1m exX verborum et eloeutionum (z unter 1n-
nasceıbılıs, INanNere UTAPXELIWV VON Gott, sımılıs 1ım Sınne Von aequalıs

gleichwesentlich) ; vgl auch eInN1geS, darunter dıe Bıbelzıtate,
meınen „Epulegomena Hılarıus PıctavJensıs“ Hıer sSe1 noch etiwas
ausführlicher auf einıge Punkte eingegangen, dıe ıne besondere Anuf-
merksamkeıt verdienen.

Unter den Zeugnissen des Jahrhunderts für den Primat des
Papstes INan häufiger auch 5 n der orthodoxen Synode
von ardıka VOom Te 343 —344 erwähnt Doch ıst, iıne wıchtige
Stelle AaUSs dem Begleıtschreıiben, das dıe Synode den päpstliıchen Iu@-
gaten mıtgab, welche dıe ynodalakten Papst Juhus überbringen
sollten, aum eAaCchte worden. S]e lautet : „Hoc enım optımum et,
va congruentissımum Sse vıdebıtur, S1 ad caput ıd est ad etrı

Hılarır PıctavıJensıs epISCop1 Opera CSEL 69, ed FWFeder, 1916
W iener Studien (1920) 51—60 167—181

be1ı Denzinger, Enchiriıdion Symbolorum ette (1922) N. 3004 f
und heı Kirch, Enchirıdion Kontium Hıstoriae Kceclesjasticae antıquae *
(1923) 500

d
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apostoll sedem de sıngulıs quıbusque PrFoOVINCUS referant sacerdotes “ I

Der Satz ist früner VO  H verschıedener Seıite als 11 Einschjebse oder
4{S Randbemerkung hbetrachtet worden, dıe SPater den ext SC
raten sgl Alleın dıie Überlieferung der stelle 1ST 1106 derart g -
sıcherte, daß deren el nıcht ZzU zweıfeln 1ST. 1E sıch
nämlıch nıcht UUr der Parıser Arsenalhandschrı 485 L welche
das Synodalschreıben uUs als Bestandte1i der VUollectanea An
t1arıana Parısına (Sog Fragmenta hıstorica. des hl Hılarıus) enthält ®
sondern S16 stand auch dem Vo  = Irmond eingesehenen, {1UIL VeTr-
lorenen cod Remensıs Rem1ign perveius exemplar‘, der denselben
Inhalt qufiwıes WIe der Arsenalkodex Außerdem iStE. N Synodal-
schreıiben aps Julhmus uns gyesondert überkommen mehreren
alten Kanonessammlungen, dıe den 111e samt der 1sSte der ortho-
doxen Konzılsteillnehmer selbst wıeder AUS Ner NsSsSäainen Quelle,
nämlıch nNner kanonıstıischen ammliung VOoO 1yp der Handschrıift Vo  —

St Blasıen, jetz 111 St. Paul Kärnten (cod VII) geschöpft
haben, I'yp, der talıen Anfang des Jahrhunderts
entstanden 1st Da NUuN AUS verschiedenen Momenten klar hervor-
geht daß T1e' und Bıschofslıste VOo Edaktor des genannten Iyps
einem ıhm vorlıegenden alten xemplar der Collectanea Antjarıana ®
Parısına entnommen siınd s folot daß JeNE über den Primalt han-
delnde Stelle bereıts Anfane des Jahrhunderts ext der ol
lectanea überlhefert wurde Weıiıl aber ferner höchst unwahr-
scheinlıch 1st daß dıe aillıen angefertigten Handsehrıiften der Gol-
lectanea (Arsena Hs und eimser Hs) und das talıen zugehörıge
xemplaı der Collectanea, das N Kanonessammlung als Vorlage
dıente, AUS derselben unmıttelbaren (uelle gyeflossen 1n üurten
das Vorhandenseimn } Sstelle Synodalbrıe der Collectanea Zeirost
ULn ‚111 weıteres Jahrhunder zurückdatiıeren, also den Anfang des

Jahrhundert: Wenn dem aDer 1sSt sehen WIT nıcht den geringsten
TUN! U1 Ad1ıe Echtheit der stelle überhaupt Z weıfel ziehen

Auf indırekte W eıse bezeugen auch dıe eusebjanıschen Orientalen
autf der Gegensynode VonNn Sardika-Philippolis 34.3—344 dıe allgemeıine
UÜberzeugung der rthodoxen VOoO Priımat des FPapstes, wWenn S16 den
römiıischen Bıschof Julius erster Stelle verurteılen und ıhn als den
hauptsächlıchen Anstıfter der relıg1ösen ırren hınstellen Y Unde Lulıum
urbıs Komae, Ossıum et. Protogenem damnarvıt INNe concılıum
eundum antıquıissımam jegem Julium VOTO urbıs Romae ut PTINCIDEM
et ducem malorum, QUui U AaANUuamn COMMUN10NIS sceleratıs atque
damnatıs aperuıt ceter1sque adıtum tecıt ad solvenda 1UTäa dıyına

OSE 6! 1624{
Vgl Hefele, Concılıengeschichte IS 611 CSEL 126

Fr Maassen, Geschichte der Quellen und der Literatur des kanon
Rechts (1870) 5001ff und Feder, Studien Hılarıus Von Poijtiers (1910) 31{1

Synodalschreiben der Orientalen
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Eın Zeugn1s für dıe Unfehlbh Qr eıt der Kırche en olgende
Worte, dıe den „ Iractatus mysteri1orum “ des Hılarıus angehören: „Wt
OWH bel 1ustus et U In locum 1ust] Seth genitus s1ıt, renovata
SCHM DE Deo sanctorum generatıo et pEer SUCCESSIONES renovata 1n-
tellıgetur fidelihus In Petro fundamentis iidem ecclesı2 sustentatura %.

Von frühesten Zeıten ward dıe Heıliıgkeit der Kırche q{iS
eın kennzeichnendes Merkmal der wahren Kırche angeführt. Im
Streıite dıe Novat]ıaner und später die Donatisten und
Pelagıaner suchten dıe Väter darzutun , dıe sıchtbare <irche

uch Süunder unter iıhren Angehörigen zähle, daß iıhr aber TOLZ-
dem der Name und das Merkmal der Heiulıgkeit gewahrt bleıbe Daß
ber außer Hılarıus eın anderer unter den Vätern die Kırche WE  fa
der VON iıhr aufgenommenen Sünder „ecclesıa peccatrıx“ genannt
hat, ist mIr nıcht ekannt Die „Lractatus myster1orum“ enthalten
7zweımal dıese Bezeichnung. Im Nnschlu 'Tım Z schreıbt
Hilarıus dıe Worte: „Kcclesıa igıtur publıcanıs et peccatorıbus et,
gentibus est ; olo SUuO secundo e eagelest1 Adam 1080)  H peccante 1psa
peccatrıx pEL generatiıonem filıorum In tide manentı1um er1t. salya.“ Y

Die andere telle, welche dıe meretr1x (Ios als Vorhild
der Kirche betrachtet, Jautet alsSO : „Duos aD Hıesu m1sSSOS terrae
exploratores meretriıx domiı recepnit: legem ei prophetiam ad
plorandam homınum fiıdem mıssam peccatrıx eccles1a recepıt, pPer Q uUam
conhitetur : Deus et. in eaelo USUu: et, terra deorsum (Los Z JE

Das pseudotertullıanısche (zedicht „Adversum Marcıonem“® Y das ol pLa

dem etzten Vıertel des Jahrhunderts zuteit, nthält dıe Verse:
„Hunus de latere 1gN0 pendentis in alto
Corporis exanımı Sanguls manarvıt el humor.
Femmna Sanguls erat, qu erant NOVa dona lavaerı.
Haec populı vVvera3 est viventiıs ecclesı2 mater,
de Christi NOVA ATr O deque ossıhbus ossum.“ D

Hıerzu eEmer. oll „Das aus der Seıtenwunde Christı lıeßende
Blut wıird also hiıer aut dıe Kırche gedeutet, dıe qals NeEUuUe Kva, als dıe
wahre Mutter der Lebendigen, AUS dem zweıten Adam hervorging. Diese
Auslegung kommt In älterer Zeıt nıcht VOorT. Früh, sehon be] Claudius
Apollinarıs, begegnet dıe (vermutlich richtige) Beziehung VO  v Blut
und W asser auf dıie beıden Sakramente der. ırche ; aneben stellt
1C. die Deutung auf dıe W asser- ımd dıe Bluttaufe. ber TStT

Tractatus mysteri1orum LE, 12,10 2 Ibıd. 3, 6,
Ibıd 11 D 34,26 — 35,3
ber Zeıt, un Heimat des pseudotertullıianischen Gedichts Adrı. Mar-

cl1onem (Sıtzungsberichte der preuß. Akademie der WiIss., phıl. hıst. Kl
11918] 514—559).

11 191 (Tertullhanı UE supersunt omnl]a M (87, ed. Öhler).
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Augustin hat, dıe Kırche den Vordergrund gerückt und iıhre Ent
tehung A dem Kreuz entschlafenden Christus als Gegenstück

Nun sich aber dıeder Erschaffung des eıbes gefaßt c

Deutung des AUuSs der Seitenwunde hervo  1eßenden Blutes Christı
auf dıe Kırche tatsächlıch bereıts den etiwa den Jahren 61 bıs
367 angehörenden 'Iractatus myster1orum SaNZ ähnlıchem Tu-
sammenhang W1e (Gjedicht Marcıon Hılarıus füh: nämlıch
dort. AUS Cum eNl. Verbum factum SI ArO ei eccles1a2 membrum
SIT Christı, QqUAaE latere eE1IUS et PCI qu nata ei vivincata per

S11 TUTrSUuMmnmn Caro, quäa Verbum ante saecula ManNnecNs,
quod est, Fılıus Deıl, natum s1t. per sacramentum maneat nobıs,
24DS0O1IuUteEe docut dam atque Kva SsSuamı et, eccles12e SPECICHL (OIN-

tıner]1, QUuUam post mortis SsSUuae SOMNUIMMM sanctifhcatam SsSe Carnıs u4Ae

CO  Ne sıgnıficet. (n

In Begleittext der „Collectanea Antıarlıana arısına“ E er-

wähnt Hılarıus wWwWEel „Arrı1“ als Häretiker : „Cum ig1ıtur atrıbus
nostrıs cognıtum fursset et ÄArrıos duos profanıssımae fide1 DF  -
dieatores extitısse omnıbus orbıs partıbus ad-
volant Nıcheamque concurrunt“* und weıterhin tradebant autem Arru
talıa us  Z Der Maurımer Coustant der alte Herausgeber der hıları-
anıschen Werke, vermeınte, Hılarıus bezeichne mI1T den Arrn dıe
Hauptführer der arıanıschen Wırren, den ekannten ÄArTIus und den
KEusebius von ıkomediıen, und erw1e5s5 ZUTF Bestätigung SeINEeTr An-
nahme aut ‚Wel tellen Von De synodıs 83 „placeat quod aD Ärrus
S11 negatum Y und „1D5a Arrianorum perfidia“) denen der Ausdruck
Arru eDpbenialls weıteren Sınn habe und dıe nhänger der L’1A

nıschen Irrlehre bezeichne aber fest tatsächlıch Z WE

Ärıus gleichzeıtig 1eselbe äres1le verkündet haben, scheıint
auch gesichert daß Hılarıus unter den beıden Arru und den Arru

De JENE beıden Häretiker verstanden hat Nun 151 dıe Kxıstenz
Doch mußzweıten AÄArıus durch Zeıtgenossen klar bezeugt

Bedeutung hınter dem bekannten Häresjarchen weıt zurückgestanden
haben, da aum der (Geschichte hervortriıtt Immerhiın Mag
Hılarıus der rwähnung der beıiden Arrn iNneNn Moment gesehen
haben, das beım Leser den Begrıff der Gefährhlichkeıit der arlanıschen
Irrlehre noch verstärken gee1gnet W ar Die Zeugnisse, welche dıe

Der alexan-Kxıstenz 7zweıten AÄArıus ekunden, sınd folgende
drimische Bıschof Alexander erwähnt Rundschreıiben OANTO-

OTATAL €  C Ka Ayıhheuc Kl AeıOdAns Ka KOpTUVYNS Ka ETEDOG
eselben Namen en sıch ferner 1NeM"AÄpe106 Ka Zapudtng>

Schreiben, das der Häresjarch Arıus Alexander verichtet hat

ıS 507 Tractatus mysterl1orum 5.15 ff
5 Series B II 9 p. 149 C  L Note

MG 573 vgl Socrates, Hıst ece] MG 45)
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"Apeı06 "Apeı06 npECBUTEPOLL. Dıie Stelle des Sulpicius Severus,
ToN d dıe gleichfalls ‚wel Arıus erwähnt („etenım duobus
Arrus QCEerTIMIS perfidiae hujus auectorıbus ımperator eti1am depravatus“),
ıst eın selbständıges Zeugn1s, sondern beruht auf den oben er-

wähnten W orten des Hılarıus in den „Colleetanea Antıarıana Parısına“.
An dıe ZUTC eıt des Hılarıus ın Gallıen herrschende an

diszıplın erinnern wel Stellen ın den „JLractatus myster1orum “ über
dıe Euchanstie: „quı pPeT qUua. ablutı in cognıtionem sınt SaNZUINIS
transıturı“, und „sacramentum sc1entihbus loquımur“

Y weıfelha: bleibt CS, ob olgende Worte des Hılarıus, die Urce)|
dıe ‚ynode vVoxn 'Toledo überlhetert sınd, autf dıe äglıche
Kommunıon oder auf dıe Nal ezug en „Panem cotidianum

nobıs 1€e (Lue 11, Quıid enım tam vult Deus, quUam ut
eotidıe OChrıistus habıtet in nobıs, quı est, panıs vıtae et panıs
ecaelo? et quıa cotıdiana oratıo est, cotidıe quUOoqUeE ur detur, oratur.“ ®

Alfred er

Die autographischen Aufzeichnungen auls ber die
SIfzunNg der „Congregaftio de Auxihis” eine Fälschung

Schneemanns
Im Te 1880 veröffentlhlichte Schneemann in eiIner dosmen-

geschıichtlichen Studie * 88 fünf Lichtdrucktafeln die bısher unbekannten
eigenhändıgen Aufzeichnungen auls über dıe Schlußsitzung der
„Congregatıio de Auxılus®. Eınen SONAUCTEN Fundort gab er nıcht
&} Dbemerkte aber (S 250) dazu: „Das Dokument besıtzt das erk-
mal der Echtheıit In sıch elbst, weıl eiıne Schriftzüge Nnau mıt
denen anderer Rom aufbewahrten Autographen desselben Papstes
übereinstimmen.“ Der wertvolle e  nd Schneemanns fand lear
Fachwıssenschaft allgemeıne eachtung. Die el wurde v o
en Forschern, unter andern auch VO.  z Harnack, Reusch und VOon

Döllınger, anerkannt. Nur eın französıscher eologe, (rayraud,
äußerte während der banesianıschen Periode se1lIner Entwicklung * e1Ne

Be] Epiphanıus, Haeres. 6 3 (MG 492 216
‘» Tractatus mysteri10orum 31, 24,.19 und 40, 28,22

231, D—|
eıtere Entwicklung der thomistisch-molinistischen Kontroverse (Freı

burg Eıne lateinische Übersetzung dieser und eıner früheren
Studie ist. erschıenen : „Controversiarum de diyinae gratiae concordıia
iınıtıa et, progressus” (Frıburgı

Hıppolyte (Jayraud (1856—1911), zuerst Professoer Dominiıkaner-
kolleg in Toulouse (1884—1893), später als Herausgeber der „SCcIleNce atho-
hque“”, als philosophischer und theologischer Schriftsteller durch Se1INe
Werke und seiıne zahlreichen, vielfach richtung weisenden Artikel 1n der
„Revue de philosophie”, „Annales de philosophie chretienne“, „Revue du


